
Neue Marktsituationen
machen meist neue Wege
erforderlich. So auch bei
dem Ettlinger Papiergroß-
händler Schneidersöhne,
der seit Ende letzten Jah-
res zur Papyrus-Gruppe –
der Großhandelsdivision
von Stora Enso – gehört.
Nach dem erfolgreichen
Übergang zu Papyrus gab
es in der letzten Zeit
einige Veränderungen in
der Marktstrategie und im
Vorstand.

An der Spitze von Schneider-
söhne stehen heute Robert
Matzke (Geschäftsführer IT,
Personal) Boris Borenzstein
(Geschäftsführer für Vertrieb,
Marketing & Logistik) sowie
Rainer Köster, Senior Vice Pre-
sident bei Papyrus, und verant-
wortlich für den Vertrieb in
den Märkten Deutschland, Ös-
terreich, Schweiz und Italien.
»Der europäische Papiergroß-
handel verliert derzeit ständig
an Menge und Umsatz. Grund
sind zum Teil neue Medien,
aber auch die wirtschaftliche
Situation im Markt«, so um-
reißt Köster die trotz des all-
gemeinen Aufschwungs nicht
einfache Situation im Papier-
markt. Denn statt der wie bis-
her bekannten zyklischen Ver-
änderungen und Schwankun-

gen sei der Papierhandel mit
sich geografisch verlagerndern
Märkten konfrontiert.
Dennoch sei man angesichts
der neuen Zusammenarbeit
mit Papyrus und den sich da-
raus ergebenden Synergien zu-
versichtlich für das Jahr 2007.
Besonders im Bereich IT und
Logistik, die im Papiergroß-
handel einen erheblichen Teil
der Kosten ausmacht, erwartet
man positive Synergieeffekte.

»Noch immer ein
gesundes Unternehmen«

Hinter den Erwartungen, aber
deutlich über Null sieht sich
der Papiergroßhändler den-
noch. Rainer Köster (links), bei
der Muttergesellschaft Papyrus
für Schneidersöhne zuständig,
ist zuversichtlich und rechnet
nach gut fünf mageren Jahren
mit einer Besserung.
Zwar liege der Umsatz nach
neun Monaten des laufenden 

Jahres um 0,8% unter dem
Vorjahr, doch der Absatz sei
gestiegen. Damit, so Schnei-
dersöhne-Geschäftsführer Ro-
bert Matzke (rechts neben 
Boris Borensztein), habe der
Papiergroßhändler zwar ein
Margenproblem, doch könne
man dies durch moderate
Preisanpassungen wieder in
den Griff bekommen. »An
Kostenoptimierungen kommen
auch wir nicht vorbei«, so
Matzke, doch sei keine Panik
angesagt, denn schließlich
»handelt es sich bei Schnei-
dersöhne noch immer um ein
gesundes Unternehmen.« 

Neue Leistungen

Wie Boris Borensztein ankün-
digte, werde man auch mit
neuen Leistungen für die Kun-
den insbesondere im Bereich
der Druckindustrie versuchen,
neue Erlösquellen zu erschlie-
ßen: »Wir sehen uns längst
nicht mehr nur als Papierhänd-
ler, sondern auch als Lösungs-
anbieter.« Konkret gemeint
sind damit neben dem e-Shop
Paper-Management und damit
Logistik-Lösungen, Papier Just-
in-time an die Druckmaschine
zu bringen.
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Hinter den Erwartungen zurück, aber deutlich über Null – Neue Dienstleistungen
für Kunden angekündigt




